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Freiburgs Aufholjagd: Schuster und
Team feiern starken Saisonstart

Der SC Freiburg siegt in der Bundesliga 2024/25 gegen den
VfB Stuttgart mit 3:1, dreht das Spiel nach frühem

Rückstand.

Ein spannender Auftakt zur Bundesliga-Saison 2024/25 fand am
Samstag in Freiburg statt, als der SC Freiburg den VfB Stuttgart
mit 3:1 besiegte. Die Partie begann für die Gastgeber alles
andere als gut, denn bereits in der 2. Minute erzielte der neue
Stuttgarter Stürmer Ermedin Demirovic ein spektakuläres Tor,
das die Freiburger in arge Bedrängnis brachte. Doch die
Reaktion von Freiburg war eindrucksvoll und zeigte, dass der
neue Trainer Julian Schuster die Mannschaft gut motivieren
kann.

Schuster, ein ehemaliger Spieler des SC Freiburg, der nun die
Nachfolge von Trainerlegende Christian Streich angetreten hat,
kommentierte das Spiel mit den Worten: „Wir sind nicht gut ins
Spiel gestartet, aber die Reaktion war umso erfreulicher.“ Das
Team drehte die Partie und erzielte drei Tore, einige davon auf
durchaus anschauliche Weise, was die Zuschauer begeistert
zurückließ.

Ein starkes Comeback der Freiburger

Der Schlüssel zu diesem Sieg war die überzeugende
Teamleistung des SC Freiburg. Lukas Kübler steuerte zwei Tore
(26./61. Minute) zum Erfolg bei, während Ritsu Doan einen
weiteren Treffer erzielte, der entscheidend für den Ausgang des
Spiels war. Kübler betonte die Teamdynamik und sagte: „Bei uns



steht über allem ein großes Wir.“ Kapitän Christian Günter hob
hervor, dass sich das Spiel unter Schuster spürbar verändert
hat. „Er verlangt von uns absolute Aktivität und Sprints, um
hinter die Linie zu kommen. Das hat heute richtig Spaß
gemacht“, so Günter.

Trotz der schwierigen Ausgangsposition nach Demirovics frühem
Treffer fanden die Freiburger schnell zurück ins Spiel. Nach
einem Distanzschuss von Kübler, der den Ausgleich erzielte,
wuchs das Selbstvertrauen des Teams. Dass das Spiel nicht nur
von den individuellen Leistungen geprägt war, zeigte sich auch
in der mannschaftlichen Geschlossenheit und der Fähigkeit,
nach dem Rückstand zurückzukommen.

Die Herausforderungen des VfB Stuttgart

Für den VfB Stuttgart war dies der Saisonstart nach einer Reihe
von hochkarätigen Abgängen, darunter Serhou Guirassy zu
Borussia Dortmund, der in der letzten Saison 28 Tore erzielte.
Trainer Sebastian Hoeneß hatte es in dieser Situation nicht
leicht, da zentrale Abwehrspieler verletzt waren. Er stellte eine
Dreier-Abwehr auf, aber die Probleme in der Defensive waren
deutlich spürbar.

Stuttgart konnte zwar auf eine Vielzahl an neuen Offensivkräften
setzen, darunter Deniz Undav und Demirovic, dennoch war das
Team im Spiel gegen Freiburg nicht in der Lage, die nötigen
Akzente zu setzen. Trainer Hoeneß erklärte nach dem Spiel: „Wir
haben das Spiel in die Länge gezogen und nicht das Momentum
entwickelt, um ins letzte Drittel zu kommen.“ Diese
Schwierigkeiten sorgten dafür, dass der VfB beim Saisonauftakt
nicht den erhofften Rhythmus fand.

Vor dem Hintergrund dieser Herausforderungen war der
Urteilsspruch über die Spielstärke der Stuttgarter durchaus
durchwachsen. Trotz der Ansprüche, die mit den Neuzugängen
verbunden sind, blieb der Schwung in der Offensive auf der
Strecke, was sich in der Spielweise und dem Fehlen von Toren



widerspiegelte.

Ein neuer Trainer, ein neuer Beginn

Ein zentrales Augenmerk lag an diesem Tag auf Julian Schuster,
der seine Trainerkarriere mit einer gelungenen Partie begann. Er
hatte sich jahrelang auf diesen Moment vorbereitet und die
Verantwortlichkeiten übernommen, nachdem Christian Streich
zwölf Jahre lang an der Spitze des Vereins stand. Schuster
wusste, dass er das Team mit frischem Wind und neuen
Impulsen in die Saison führen muss.

Die positive Stimmung in Freiburg erreichte ihren Höhepunkt, als
Doan in der 54. Minute das zweite Tor erzielte und das Publikum
euphorisierte. Die Zuschauer in der Stadion-Südtribüne, bekannt
für ihre leidenschaftliche Unterstützung, trugen zur
mitreißenden Atmosphäre bei. Der SC Freiburg zeigte damit,
dass sie trotz der anfänglichen Schwierigkeiten stark
zurückkommen können und unter Schuster auf einem guten
Weg sind.

Mit einem klaren 3:1-Sieg wurden die guten Vorzeichen gesetzt.
Schuster und sein Team hoffen, dass dieser Anfang ein
Grundstein für eine erfolgreiche Saison sein kann.

Positive Impulse für die Saison

Das Auftaktspiel der Freiburger konnte nicht nur als gelungene
Premiere für Schuster gewertet werden, sondern ließ auch auf
eine spannende Saison hoffen. Wenn sich die Mannschaft
weiterhin so entwickeln kann und die Neuzugänge ihre Form
finden, könnte Freiburg ein ernstzunehmender Herausforderer in
der Bundesliga werden.

Vereinspolitisches Umfeld

Die Veränderungen in den Trainerposten sowie der Abgang



prominenter Spieler im deutschen Fußball sind oft Teil einer
größeren vereins- und ligaübergreifenden Strategie. Im Fall von
Freiburg und Stuttgart spiegeln sich darin nicht nur sportliche
Entscheidungen, sondern auch wirtschaftliche Überlegungen
wider. Die Clubs entwickeln sich in einem Umfeld, in dem
finanzielle Nachhaltigkeit und sportlicher Erfolg langfristig Hand
in Hand gehen müssen. Während Stuttgart mit dem Abgang von
Guirassy erhebliche Torgarantie verloren hat, muss Freiburg
darauf achten, seine erfolgreichen Talente zu halten und
gleichzeitig die Mannschaft zu stabilisieren.

Diese Dynamiken sind besonders in der Bundesliga stark
ausgeprägt, da hier das Gleichgewicht zwischen Investitionen in
Spieler und dem Erfolg auf dem Platz oft einen direkten Einfluss
auf die finanziellen Strukturen der Klubs hat. Die neuen Trainer
setzen dabei unterschiedliche Schwerpunkte, um
Spielerentwicklung und Ergebnisorientierung zu vereinen. Dies
erfordert nicht nur taktisches Geschick, sondern auch ein
geschicktes Management der Personalressourcen, um
Verletzungen und Form schwankungen proaktiv zu begegnen.

Aktuelle Entwicklungen und Statistiken

Laut den aktuellen Statistiken der Bundesliga hat Freiburg in
den letzten Saisons eine bemerkenswerte Entwicklung
vollzogen. Die Mannschaft schloss die letzte Saison auf einem
soliden Platz im Mittelfeld der Tabelle ab, was ihren Status als
konkurrenzfähiger Club unterstreicht. Insbesondere die
Defensive galt als eine ihrer stärkeren Seiten. Dies könnte unter
anderem auf eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen dem
Trainerstab und der Jugendakademie zurückgeführt werden, die
talentierte Spieler hervorbringt.

Die beiden Teams sind auch in der individuellen Spielerstatistik
recht gut aufgestellt. Freiburg setzt auf einen Mix aus
erfahrenen Spielern und jungen Talenten, während Stuttgart
sich angestrengt hat, die Lücke zu schließen, die durch den
Verlust von Guirassy entstanden ist. In einer Umfrage unter Fans



zur aktuellen Saison gaben 67 % an, dass sie optimistisch
bezüglich der Leistungsfähigkeit ihres Teams sind. Dies zeigt ein
positives Umfeld, das sowohl Durchhaltevermögen als auch
Bereitschaft zum Wandel in der Mannschaft fördert.
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